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SAGEN UND MÄRCHEN AUS DEM AARl.AU. 37 

Kg gange sind, und ufe tisch, und do brotbroesmeli zämine 
gkese hend in aller strenge, do chunt justement dfrau derzue, 
und nimmt gsehwind e stäche und steubt se abe und regiert 
gar grüseli mit ene. und wo se do vor em bus unde gsi 
sind, so säge do dliüendli zum güggel 'gse gse gse gse gse 
gse gsehst aber?' do het der güggel glacbet und uumine 
gseit 'ha ha han is nit gwül'st?' do händ se chönne goh. 

WILH. WACKERNAGEL. 



DIE VOGELHOCHZEIT. 

Es wolt ein Reiger lisehen, 
auff einer grünen Heyden, 
da kam der Storck, 
vnd stahl jm seine kleyder. 

Da kam der Sperber here, 
vnd bracht vns uewe märe, 
wie das die Braut 
schon aufsgegeben were. 

Fraw Nachtigall die war- die ßraul, 
der Kolman gab sein Tochter aufs, 
der Widhopff, 
der selbig tropff, 
der hupffet vor der Braut auff. 

Die Trostel hat die Heyrath gemacht, 
vor einem gränen Walde, 
die Amschel mit jrem Gesang, 
die lobt die Braut mit schalle. 

Der Gümpel was der Bräutigam, 
der Adler auff die Hochzeit kam, 
der Fafshan, 
die zwene waren vornen dran. 

Der schwartze Raab der was der Koch, 
das sach man an seinen Kleydern wol, 
der Grünspecht, 
der war des Kuchenmeisters Knecht. 

Die Alster die ist schwartz vnd weifs, 
die macht der Braut zu Hoff Speifs, 



38 DIE VOGELHOCHZEIT. 

der Funcke, 

der bracht der Braut zu trincken. 

Der Pfau mit seinem langen schwantz, 
der fuhrt die Braut wol zu dem Tantz, 
der Emmerling, 
der bracht der Braut den mähelring. 

Die Henn wol zu dem Tantze gieng, 
der Han der fuhrt den Reyen, 
der Greiffe, 
must auff der hochzcit pfeiffcn. 

Der Gutzgauch war der Kämmerltng, 
der fuhrt die Braut zu schlaffen, 
der Baumheckel 
kam auch hernach gelaufen. 

Der Stieglitz mit seiner witz, 
der wolt die Braut ansingen, 
der Rotkopff, 
mit seinem Kopff, 
der wer auch gern darinnen. 

Der Eyfsvogel was wol gezieref, 
das Behemlein der Braut hoflieret; 
der Schnepfe, 
der wolt die Braut anzepffen. 

Der Sittig was ein frembder Gast, 
kam auff die Hochzeit geladen, 
der Stare, 
woit mit der Braut nur badett. 

Da kam sich auch die Tnrteltnub, 
vnud bracht der Brau!, ein grftne Schanb, 
die Meise 
wolt mit der Braut anfsreisen. 

Die Ganls mit jrem langen Kragen, 
die fuhrt der Braut den Kammerwagen, 
die Ente 
fuhrt das Regiment«. 

Noch weifs ich einen Voge! gut, 
den darff ich euch nit nennen, 
ja wenn jhren secht, 
jr wu'rd jn all wol kennen. 
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Also hat die Hochzeit eiu end, 
wie jr hie habt vernommen, 
wer dieses nit glauben will, 
soll selbst zur hochzeit kommen«. 
ENDE. 
Auf einem ßiegenden blatte von 1613 (ohne angäbe des 
druckortes) als Das ander Lied; das erste, Der Stigelitz* 
worin der spqfs nur weiter ausgesponnen wird, steht im 
leseb. 2, 229^. einige reime scheinen auf eine Ursprung- 
lieh niederdeutsche abfafsung hinzuweisen; der anstofs aber 
zu solchen dichtungen mag von den angrenzenden Slatcen 
gekommen sein, wo uns dergleichen häufiger begegnen. 

WILH. WACKERNAGEL. 



NIEDERLÄNDISCHES LIED VOM 
BBENNENBERGER. 

Q Van Brandenborch. 

Het is ghcleden iaer ende dach 
dat Brandenborch gheuangen lach 
Gheworpen in cenen toren 
Van steenen waren die nweren. 

Daer lach hi meer dan sw.ee hrr 
Sijn hayr was wü zijn baev ; was grau 
Sinen rooden mont verhJeer.ji.ew 
Vander 'tiefste was b; gheweken. 

Si leyden hem op ecnen d! seh 
Si sneden hem wt zijn herte frisch 
Si gauent der licfstc teten 
Tot eene morghen oobijten. 

Nv bebbe ickj[gheten dat herte zv.v. 
Daer op wil ghedroncken zijn 
Nv schenet mi ecns te drincken 
Myn herte wil mi onlsincken. 

Den eersten dranc mer die si dranck 
haer herte in diiysent Stacken spranck 
Nv helpt maria maghet rey» 
Met nweo kindeken clevne. 



